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Berlin, den 26. März. Se. Maſeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: Dem Kammernherrn und Mitglied der General Or: 
dens⸗Kommiſſion, Grafen Julius v. d. Groeben, und dem Handels⸗ 
gerichts⸗Präſidenten Biſchoff in Aachen, den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Hof⸗Buchhändler H. W. Hahn 
in Hannover, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Königlich 
Belgiſchen Kapitain Lambert, Eskadrons⸗Kommandant im 1. Kü⸗ 
raſſier⸗Regiment, und dem Königlich Belgiſchen Lieutenant Chazal, 
vom Regiment Guides, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo 
wie dem vormaligen Ober⸗Buchſenmacher Dieckmann, von der Di⸗ 
rektion der Gewehr⸗Fabrik zu Saarn, das Allgemeine Ehrenzeichen; 
dem ehemaligen General- Sekretair der Deutſchen Marine, Samuel 
Gottfried Kerſt, den Charakter als Geheimer Regierungsrath; des⸗ 
gleichen dem Kammerzienrath A. C. Borſig hierſelbſt den Charakter 
als Geheimer Kommerzien⸗Rath zu verleihen; den Rechtsanwalt und 
Notar v. Eichmann in Stolp, zum Juſtizrath, den Appellations⸗ 
gerichts⸗Sekretair Moek in Köslin zum Kanzleirath und den Kreis- 
gerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Klemm in Neuſtettin zum Rech— 
nungsrath zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 27. März Vormitt. 9 Uhr 49 Min. 
Angekommen in Poſen den 27. März Vormitt. 10 Uhr 29 Min. 

Wien, Montag den 27. März früh. Nach ein⸗ 
getroffenen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze über⸗ 
ſchreiten die Ruſſen in dreifachen Kolonnen die Donau. 


iſche Korreſpondenz des Berl. Biüreaus. 
W März. Es find geſtern Abend und heute Mor- 


gen ſechs große Engliſche Kriegsſchiffe vor unſerem Hafen geſehen 
worden. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 26. März. Se. Maj. der König iſt von dem 
Unfall, der ihm am Spätabende auf einem Spaziergange im Schloß: 
garten zu Charlottenburg begegnet iſt, noch immer nicht völlig wieder 
hergeſtellt, doch geben die Aerzte die Verſicherung, daß der hohe Pa⸗ 
tient bald das Bett werde verlaſſen können. Der Prinz von Preußen 
iſt heut Mittag 1 Uhr von Koblenz hier eingetroffen; bald darauf 
begab ſich Se. Königl. Hoheit zu des Königs Veajeftät nach Gharlot: 
tenburg und kehrte erſt nach einigen Stunden hieher zurück. Die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe, älteſte Tochter des Prinzen Karl iſt, wie verſichert wird, 
ſeit einigen Tagen die Braut des Prinzen von Heſſen-Philippsthal, 
Rittmeiſters im hieſigen Garde-Ulanen-Regiment. Der im vorigen 
Jahre ſtattgefundene längere Aufenthalt in dem Kurorte Schlangenbad 
ſoll die beiden hohen Perſonen zuſammengeführt und die Veranlaſſung 
zu ihrer gegenwärtigen Verlobung gegeben haben. Kürzlich wurde die 
Prinzeſſin Louiſe dem Hofperſonale als Braut vorgeſtellt. — Die Er⸗ 
neunung des Prinzen Friedrich Karl zum General-Major und Kom: 
mandeur einer Garde ⸗Kavallerie-Brigade ſoll jetzt nahe bevorſtehen. 
Als Nachfolger Sr. K. Hoheit im Kommando unſeres Garde-Drago⸗ 
ners Regiments wird bereits der Oberſtlieutenant v. Manteuffel 
genaunt der gegenwärtig in Wien verweilt. Soviel mir bekannt, 
begann derſelbe auch ſeine militäriſche Laufbahn in dieſem Regiment. 

Der Herzog von Braunſchweig, der ſchon vor einiger Jeit an 
unferm Hofe zum Beſuche eingetroffen war, iſt heut nach Braunſchweig 
zurückgekehrt. Auch der Herzog von Koburg⸗Gotha ift bereits wieder 
abgereiſt. Wie man hier wiſſen will, hat derſelbe bei Hofe die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß er in Frankreich eine für Preußen und Deutſch⸗ 
land ſehr günſtige Stimmung gefunden und wahrgenommen habe, 
daß man dort die Aufrechthaltung eines freundlichen Einvernehmens 
mit den Deutſchen Staaten aufrichtig wünſche. — Dem Vernehmen 
nach begiebt ſich der Herzog nochmals nach Paris. 

Die Kredit⸗Kommiſſion der 2. Kammer hat in den letzten 
Tagen keine Sitzungen gehalten, wird aber morgen Abend 6 Uhr wieder 
zu einer Berathung zuſammentreten. Nach immer hält die Kammiſſion 
ihren Antrag auf Vorlage von Material aufrecht, knuͤpft die Kredit⸗ 
Bewilligung an gewiſſe Bedingungen und will ſich zuvor vergewiſſern, 


i d. Herzöge 
v. Koburg⸗ Gotha abgereiſt; d. Kredit⸗Kommiſſion; 


Bei dem Intereſſe, welches jetzt die politiſche La 
ſofort von jedem wichtigen Ereigniß in Kenntniß ge 
N erſt am andern Tage die 


dieſer Verhandlungen und geneigt zu glauben, daß es 


ge Europas darbietet, 


erliner Blätter bringen. 


daß die Regierung nicht ſpaͤterhin die bisherige Politik aufgebe und 
Gemeinſchaft mit Rußland mache. — Wie ich höre, wollen mehrere 
Kammermitglieder von dem ihnen zuſtehenden Rechte Gebrauch machen 
und den Kommiſſions⸗Verhandlungen beiwohnen. Natürlich dürfen 
ſie nicht in die Verhandlung eingreifen, noch ſich bei der Abſtimmung 
bethelligen. Das Recht, m bat nur der Kammerpräſident, 
wenn er auch nicht Mitglied er Kohimiſſion iſt. Wie ich erfahren, 
theilt Graf Schwerin volltäudig die Anſchauung feiner politiſchen 
Freunde. — Hier iſt man allerorts Nwartungsvoll über den Ausgang 
zwiſchen der 
Regierung und der Kommiſſion noch zu Zerwürfniſſen kommen werde, 
die auf die Dauer der Seſſion von Einfluß fein dürften. Dem Verueh⸗ 
men nach iſt es jetzt wieder ſehr zweifelhaft, ob auch der General 
v. Stockhauſen als Nachfolger des Grafen zu Dohna im Kommando 
des I. Armee⸗Korps nach Königsberg gehen werde. Die frühere Kränk⸗ 
lichkeit des Generals ſoll unferem Kriegsminiſter zu Bedenken Veran— 
laſſung gegeben haben. 

Vorgeſtern eilte ein Engliſcher Kourier aus St. Petersburg mit 
der Nachricht hier durch, daß der Kaiſer von Rußland für das 
Ultimatiſſimum der Weſtmächte keine Antwort habe. Be⸗ 
launtlich wollte daſſelbe die Räumung der Donauländer innerhalb 
ſechs Tagen. i 

Wie bekannt, hat die in Leipzig unter Verantwortlichkeit von 
J. Hebenſtreit 4 RE „autographirte Korreſpondenz“, als deren 
Herausgeber man die Linke der 2. Kammer bezeichnet, ſchon mehrere 
Beſchlagnahmen erfahren und iſt ihr auch Seitens des Miniſters des 
Innern der Debit verſagt worden. An ganz unterrichteter Stelle er⸗ 
fahre ich nun, daß ſich dieſerhalb der Abgeordnete Wentzel an das 
General-Poſtamt gewendet und Aufſchluß verlangt hat. Von dieſer 
Antwort hängt es ab, ob die Linke zu einer Interpellation ſchreitet, 
oder nicht. 

Am Freitag traf hier eine Deputation der Poſener Schützengilde 
ein, beſtehend aus dem Kaufmann Meyer, dem Klempnermeiſter 
Pawlowski und dem Handſchuhmacher Bartfeld. Dieſelbe wollte 
perfönlich dem Könige eine Bittſchrift überreichen, um Gewaͤhrung 
einer Entſchädigung im Wege der Gnade dafuͤr, daß der Militair- 
Fiskus der Gilde für das eingezogene Schützengrundſtück nicht den 
durch die gerichtliche Tare ermittelten vollen Werth gezahlt habe. Das 
Unwohlſein des Königs war der Grund, weshalb dieſe Herren zu 
einer Audienz nicht gelangen konnten; ſie haben aber das Geſuch dem 
Kabinetsrath Illaire überreicht. Die Deputation, die während 
ihrer Anweſenheit viel mit den Poſener Abgeordneten verkehrt hat, 
wird, wie ich höre, morgen wieder nach Poſen zurückkehren. 

In der 40. Sitzung der 2. Kammer hat der Miniſter des Innern 
im Allerhoͤchſten Auftrage die ländliche Gemeinde-Verfaſſung 
für die 6 öſtlichen Provinzen, die Polizei-Verfaſſungen, die Kreis⸗ 
und Provinzial⸗Ordnungen für die ſaͤmmtlichen Provinzen und den 
Geſetz Entwurf wegen Abänderung des Art. 42. und Aufhebung des 
Art. 114. der Verfaſſungs-Urkunde, in Summa 24 Vorlagen, aus 
den Verhandlungen der Kammern während ihrer gegenwärtigen Seſſion 
zurückgezogen. 

— Der „St, Anz.“ enthält die (bereits erwähnte, auch heut im 
Poſener Reg.⸗Amtsblatt publizirte) Bekanntmachung vom 20. März 
1851 — betreffend das vorläufige Verbot der Durchfuhr von Waf⸗ 
fen durch Preußen, ſie lautet: Nachdem mit Rückſicht auf die Beſtim⸗ 
mung im 8. 3 des Jollgeſetzes dom 23. Januar 1838 von des Königs 
Majeſtät durch Allerhöchite Ordre vom 18. d. M. genehmigt worden 
iſt, daß die Durchfuhr von Waffen durch Preußen vorläufig verboten 
werde, wird dieſes Verbot hierdurch erlaſſen und zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. Die Zollbehörden ſind angewieſen worden, daſſelbe gleich 
nach Empfang der ihnen zugehenden Benachrichtigung in Wirkſamkeit 
treten zu laſſen. 

— Von denen, die eine große Oper mit anſehen und anhören, 
haben wohl nur die Wenigſten einen Begriff von den weitläuftigen 
und complieirten Vorbereitungen, welche Wochen lang vorausgehen 
müſſen, damit am Abend einer erſten Aufführung das ſeeniſche Uhr⸗ 
werk präcife in einander gehe. Von Dorn's „Nibelungen“ werden 
ſchon ſeit drei Wochen Chor-, Solo-, Quartett- und Orcheſter⸗Kor⸗ 
rektur-Proben gehalten. Am Dienftag war Vokal- und Inſtrumental- 
Euſemble-Probe, am Mittwoch Arrangir-Probe der drei erſten Akte 
auf der Bühne, Donnerſtag wurden der vierte und fünfte Akt ſeeniſch 
arraugirt, heute iſt die erſte Theater- Probe und Mittwoch, den 
29. März, die erſte Aufführung. — Gleichzeitig werden in dieſen 
Tagen die Proben von Calderon's Luſtſpiel: „Dame Kobold“ gehal- 
ten, und dabei find nicht etwa für Oper und Schauſpiel beſondere 
Choriſten und Statiſten angeſtellt, ſondern beide wirken wie das Gar⸗ 
derobe - Perfonal, Theaterleute u. ſ. w. gemeinſam bei Opern- und 
Schauſpiel⸗Vorſtellungen. — Die Berliner Hofbühne zählt nach dem 
neueſten „Bühnen-Almanach“ 21 Schauspieler und 14 Schauſpiele⸗ 
rinnen, während das Hofburgtheater zu Wien 30 Schauſpieler und 
22 Schauſpielerinnen zählt. 

— Am 24. traf Mlle. Rachel in Begleitung ihrer Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft von Petersburg hier ein und ſetzte mit dem Kölner Cou⸗ 
rierzuge ihre Rückreiſe nach Paris fort. 

T Thorn, den 25. März. Die für die Stadt und Umgegend 


ſo wichtige Frage über die Wiederherſtellung, oder — da der Eisgang 
wenig von der hieſigen Pfahlbrücke übrig gelaſſen hat — beſſer gefagt 


über den Neubau derſelben aus ſtädtiſchen Mitteln hat neulich die 


Stadtverordneten⸗Verſammlung erledigt. Die Frage iſt ſehr reiflich 
nach allen Seiten diskutirt worden, aber die Versammlung ſah ſich 
gezwungen, mit Rückſicht auf die Lage der Finanzen der Stadt den 


haben wir Veranstaltung 
etzt zu werden, ſo daß unſere Leſer die telegraphiſchen 


ſpiel: Herrn Bogumil Daviſon, (für Intrigants 


hervorragende Künſtler-Größen der Dresdener 


f etroffen, durch telegraphi che D 
Aachuchten bereits Abends in der 


eſchen 
Oſener 
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Wiederaufbau zu unterlaſſen, obſchon ſie anerkannte, daß der ge⸗ 
ſunkene Geſchäfts-Verkehr der Stadt augenblicklich durch beſagte 
Beſchlußnahme vorausſichtlich noch mehr leiden dürfte. Ein Brük⸗ 
fenban, in Art und Weiſe der früheren Jahre ausgeführt, hat ſich 
als unpraktiſch und die Finanzen der Stadt ruinirend erwieſen. 
Verhaltnißmäßig koſtete er nicht zu viel — gewöhnlich bis 7000 
Rthlr. — aber dem erſten Andringen des Eiſes im Frühling wider⸗ 
ſtand die Brücke ſelten; blieb ſie ſtehen, ſo war dies ein Glück. Unter 
ſolchen Verhältniſſen hat die Brücken⸗Kaſſe ſchon ein Anlehen von 3000 
Rthlr. kontrahiren müſſen, welches noch nicht gedeckt iſt. Eine einiger⸗ 
maßen ſolide Herſtellung der Brücke würde abermals ein Anlehen be⸗ 
dingen und das ein ſehr bedeutendes, circa 20,000 Rthlr., welches 
unter dem zeitigen politiſchen Verhältniſſen nur mit großen Verluſten 
zu negociren, jedenfalls ohne Frage von ſehr nachthelligen Folgen für 
den übrigen Stadthaushalt begleitet fein würde. Unter ſolchen Ver⸗ 
haͤltniſſen hofft man auf die Unterſtützung des Staates, der ſchon 
aus Rückſichten für die Feſtung, welche der Strom in zwei Theile 
ſcheidet und ſo bei Zertrümmerung der Brücke den einen, wie den anderen 
gefährdet, bei der Herſtellung eines durablen Weichſelüberganges bei Thorn 
mindeſtens eben fo ſehr, wenn nicht mehr intereſſirt als die Stadt be⸗ 
bezüglich ihres Geſchaftsverkehrs. Bietet der Staat huͤlfreiche Hand, 
ſo wird ſich die Kommune ohne Zweifel zu Opfern bereit erklären, denn 
fie hätte dann die Gewißheit, daß der Eisgang nicht alljährlich den 
Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer für Monate ſperren oder erſchweren 
würde. Bis dahin ſoll der Verkehr durch eine fliegende Fähre, oder 
eine fliegende Brucke vermittelt werden, auch hat ſich das Gerücht vers 


breitet, daß der Staat mit Berückſichtigung der betreffenden Zuſtände 


beſchloſſen habe, die Dirſchauer Schiffbrücke vorläufig hierher zu verlegen. 

Königsberg, den 24. März. Seit kurzer Zeit werden die mit 
der Eifenbahn hier ankommenden Reiſenden Seitens der auf dem 
Bahnhofe poſtirten Aufſichtspoltzei ftrenger als bisher kontrollirt, in⸗ 
dem man faſt Jeden beim Verlaſſen der Coupes veranlaßt, daß er feine 
Legitimationspapiere vorzeige. K. H. 

— Auch von Seiten der hieſigen Kaufmannſchaft iſt eine Peti⸗ 
tion an das Miniſterium abgegangen, die um die Abwendung des 
ſchweren National-Unglücks bittet, das ein etwaiger Anſchluß an Ruß⸗ 
land herbeiführen würde, 8 

Stettin, den 25. März. Die 


(N. K.) 
gegenwärtige Saiſon dürfte 
uns, ſicherem Vernehmen nach außer 0 ft 


Herrn Marr, noch mehrere 
Hofbühne als Gäſte 
Neu; fürs Schau⸗ 
und Charak⸗ 
terfach) ſowie — jedoch weniger beſtimmt — Herrn Emil Devrient. 
Wie wir hören, iſt auf dem Transport nach Naugard, zwiſchen 
Damm und Gollnow, von zweien (Schlappmann und Schröder) der 
vom Haberland-Thurowſchen Raubmorde her bekannten fünf Ver⸗ 
brechern ein Fluchtverſuch gemacht worden. Sie ſprangen beide zu⸗ 
gleich in einem ihnen günſtig ſcheinenden Augenblick vom Wagen und 
leiſteten den ihnen ſofort nachſetzenden 4 Transporteuren — 3 blieben 
zur Ueberwachung der übrigen Gefangenen zurück — einen fo ver- 
zweifelten Widerſtand, daß ſolche genöthigt waren, zur Ueberwältigun 
von ihren Seitengewehren Gebrauch zu machen. Was die anderen 
Gefangenen betrifft, fo verhielten fie ſich im übrigen ruhig, und nö⸗ 
thigte einer derſelben ſogar den Fuhrmann, zur Hülfeleiſtung beizu⸗ 
ſpringen, indem er fo lange die Zuͤgel halten wolle. Merkwürdiger 
Weiſe entdeckte man jetzt erſt, daß die Schloſſe an den Feſſeln der bei⸗ 
den Entſprungenen nicht verſchloſſen und nur die Bügel eingehackt 
waren. Die ſchnelle Verfolgung wohl hatte die Entledigung von den 
Feſſeln verhütet. Der weitere Transport ging ohne Störung von Statten. 
Minden, den 20. März. Der frühere Redakteur des „Königs⸗ 
berger Freimüthigen“, Lindenberg, der vor Kurzem hier anweſend 
war, gedenkt gänzlich hierher überzufiedeln. Wie als verbürgt betrach⸗ 
tet werden kann, wird er die Leitung einer neuen Zeitung überneh⸗ 
men. Diefelbe ſoll vom 1. Mai an täglich erfcheinen. — Die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ theilt in Betreff Lindenbergs nachſtehende Allerhöchſte 
Kabinets-Ordre vom 15. Februar an den Juſtizminiſter mit „Auf 
Ihten Bericht vom 6. Februar d. J., beſtimme ich, daß die Strafen 
und Koſten in der Injurienprozeßſache des Lehrers Pflugk, jetzt zu 
Halle a. S., des Conſuls Dieckmann und des Oberbürgermeiſters 
a. D. Phillips zu Elbing wider den Redakteur Lindenberg zu Köͤnigs⸗ 
berg in Pr. erlaſſen, und reſp. niedergeſchlagen, 
der Philipps'ſchen Sache bereits aus der Lindenbergſchen Caution ent⸗ 
nommen worden ſind, zurückgezahlt werden ſollen. — Sie werden 
übrigens ermächtigt, mit dem Miniſter des Innern wegen ſtrenger 


bringen und zwar für die Oper: Fräulein Jenn 


Ueberwachung der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit des ze. Lindenberg ins 


Vernehmen zu treten. f 
Vom Rheine, den 17. März. So ungünftig wir im Anfange 


des letzten Frühjahres die Ausſichten auf die Ernten des vorigen Jahres 


ſtellen mußten, ſo erfreuliche Hoffnungen dürfen wir jetzt auf die naͤchſt⸗ 
künftigen Ernte⸗Erträge eröffnen. Um fo ſchmerzlicher aber iſt es uns, 
zu erwähnen, daß der Weinſtock an verſchiedenen, jedoch bei Weiz 
tem nicht an allen Stellen in bedeutendem Grade von dem Froſte 
verletzt worden iſt, fo daß eine allgemein gute Leſe für dieſes Jahr 
ſchon jetzt in Zweifel geftellt wird. Von der Moſel, in deren Wein⸗ 
bergen bekanntlich mit unbedeutender meme nur die weißen Trau⸗ 
ben kultivirt werden, haben wir erwünſchte Nachrichten empfangen, 
vom Vorgebirge (Roth) befriedigende, vom Niederrheine 
ungünſtigſten. Nur ö 

ſchädigung herausſtellen können. 


ö Oeſterreich. 
Wien, den 21. März. Die Trauung Sr. Majeſtät des Kaiſers 


(Koln. Ztg.) 


ſo weit ſolche auch in 


(Roth) die 
die Detail-Berichte werden den Umfang RR 
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der aus München hierher zurückgekehrt iſt, mit der durchlauchtigſten 
Prinzeſſin Eliſabeth, Herzogin in Baiern, wird Montag den 24. April 
um halb 7 Uhr Abends in der Hofklrche zu St. Auguſtin durch den 
Fürft » Erzbiſchof von Wien, unter großer geiſtlicher Aſſiſtenz, in Ge⸗ 
genwatt der durchlauchtigſten Eltern des allerhöchſten Brautpaares, 
des großen Cortege, Ihrer Excellenzen der Herren Miniſter u. ſ. w., 
auf die feierlichſte Weiſe vollzogen werden. 

Die Vermählung Ihrer Raiferl. Hoheit der Erzherzogin Eliſabeth 
mit dem Erzherzoge Karl Ferdinand findet am 30. d. in dem dem Erz⸗ 
herzoge Albrecht gehörigen benachbarten Luſtſchloſſe Weilburg im Bei⸗ 
fein det ganzen Kaiſerlichen Familie ftatt. . 


Schweiz; 

Die Nachrichten aus dem Fürſtenthum Neuenburg, ſagt die 
Prß. Corrſp., geben immer neue Einzelheiten über die Anſtrengungen, 
welche die radikale Partei wacht, um ihre Herrſchaft zu befeſtigen. 
Jides Mittel, welches zut Erreichung bieſes Zieles geeiglet ſcheint, 
wird von ihr in rückſichtsloſeſter Weiſe benutzt, und fie begreift, daß 
ſie, um ihre Uſurpation zu ſichern, nicht bloß die Geſetze und Sitten 
des Landes von Grund aus umwandeln, ſondern auch durch einſchüch⸗ 
terude Demonſtrationen und Bedrückungen aller Art diejenigen Ele⸗ 
mente der Bevölkerung vertreiben muß, welche der Anhänglichkeit für 
das berechtigte Herrſcherhaus und für konſervative Ordnung verdächtig 
find. Nach dieſen beiden Richtungen hin ſtreben alle Maßregeln, 
welche von den dortigen Gewalthabern neuerdings in Ausführung ge⸗ 
bracht worden ſind. Am 1. März d. J. ſind bereits die beiden erſten 
Bücher des neuen Civilgeſetzbuches, welche das „Perſonenrecht“ be: 
handeln, in Kraft getreten, und das dritte Buch wird demnächſt als 
Geſetz veroffentlicht werden. Der Inhalt des neuen Coder ſchließt ſich 
auf das Innigſte an die Grundſätze an, welche die ertremſten Anhän⸗ 
ger der erſten Franzöſiſchen Revolution in ihr Programm aufgenom⸗ 
men hatten, und ſeine Beſtimmung iſt, dem Fürſtenthum Nenenburg 
durch Beſeitigung feiner althergebrachten Rechtsgebräuche und Ge⸗ 
wohnheiten (us et coutumes) alle Fäden abzuſchneiden, welche dafs 
ſelbe mit feiner Vergangenheit verbinden. 

Ein Ereigniß von geringer Tragweite, aber von gleich ſchmerz⸗ 
lichem Eindrücke auf die konſervative Bevölkerung war die am 1. März 
d. J. mit allem demokratiſchen Pomp begangene ſechste Jahresfeier 
der Revolution, zu welcher die Machthaber in dem diesjährigen Staats⸗ 
kalender folgenden Kommentar geben: „Die Demokratie, welche, im 

bre 1818, ihr Sieges banner über fait ganz Europa erhob, unter⸗ 
an ſpäter, weil ſir in ihre heilige Sache ein zu blindes und wohlwol⸗ 
leudes Vertrauen ſetzte und ſich gegen die Treulbſigkeit der Reaktion 
nicht genügend vorgefeben hatte. Sie fand einen Zufluchtsort nur in 
einem kleinen Winkel der Erde, welcher immer ihre Wiege war: in der 
Schweiz. Namentlich in unſerer jungen Republik, in dem Lande Neu: 
enburg, welches fie in den erſten Tagen ihres allgemeinen Sieges un⸗ 
ter ihte wohlthätige Aegide nahm, hat fie einen feſten, unerſchütterli⸗ 
lichen Sitz gefunden“. Dieſe bombaſtiſche Selbſtüberhebung der Ne: 
volution, in Verbindung mit ihrer kecken Herausforderung der Zukunft, 
hat nicht bloß eine lächerliche Seite: fie ſoll offenbar auch zur Entmu⸗ 
thigung der Königlich geſiunten Bevölkerung beitragen. Außerdem 
kann man allerdings die beklagenswerthe Thatſache nicht in Abrede 
ſtellen, daß die Revolution von 1818, nachdem ſie auf allen anderen 
Punkten die Errungenſchaften ihres ephemeren Sieges hat aufgeben 
müſſen, allein in Neuenburg feſten Fuß gefaßt hat und die Heiligkeit 
der Verträge ungeſtraft verſpotten darf, ein Hohn, der um ſo ſchuei— 
dender in eine Zeit hineintönt, wo „das Europäiſche Recht“ als das 
Stichwort eines allgemeinen Krieges angerufen wird. 

Daß alle die hier nur kurz berichteten Mittel nicht gauz erfolglos 
bleiben, iſt leider erſichtlich genug. Je kühner die radikale Partei auf⸗ 
tritt und je länger ihre Herrſchaft dauert, um ſo tiefer werden, nicht 
die Ueberzeugungen der Noyaliften, wohl aber ihre Hoffnungen auf 
die Wiederherſtellung eines geordneten Rechtszuſtandes erſchüttert. 
Die Auswanderungen aus dem Fürſtenthum nehmen zu, und die Dei 
mokratie, deren Anhänger und Häupter ſich weſentlich aus eingewan⸗ 
derten Elementen rekrutiren, rühmt ſich eines Erfolges, welcher dem 
Lande ſeine urſprünglichen und edelſten Bewohner entzieht. 

Frankreich. 

Patis, den 23. März. Der „Moniteur“ bringt heute einen 
1 über die vertrauliche, Correſpondenz, welche die Engliſche Re⸗ 
gierung der ae übergeben hat. Dieſer ſagt im Weſent⸗ 
lichen: In den von England zurückgewieſenen Vorſchlä⸗ 
gen will Rußland die Karte von Europa verändern, ohne 
daß es den Namen von Preußen genannt, und ohne daß 
es Oeſterreich Rechnung getragen hätte. Was die Fran: 
zoͤſiſche Regierung anbelangt, die ſorgfältig bel dieſer 
Tetritorial⸗Veränderung bei Seite gelaſſen iſt, Jo hatte 
dleſelbe ſchon vorher mehr oder weniger direkte Anträge 
abzulehnen gehabt, welche den au England gemachten 
ähnlich waren. — Die Enthüllungen, welche die veröffentlichte 
geheime Correſpondenz bietet, werden übrigens zu Gunſten Englands 
aufgenommen und gedeutet. Man erwartete in Paris, Oeſterreich 
werde ſich jetzt veranlapt finden, darüber Aufſchlſiſſe zu geben, was 
Rußland eigentlich berechtigt habe, auf deſſen Mitwirkung bei einem 
Türkifcben Theilungs⸗ Vertrage zu rechnen und bon Set teiue 
Einwendungen zu befür ten. — Die 1. Abtheilung der hier durch nach 
Marſeille und Toulon geſandten Engliſchen Truppen (es ſollen 2000 
Mann Infanterie und 1000 Maun Kavallerie fein) wird in acht Tas 
gen erwartet. a b 

— Vor einigen Tagen, ſchreibt der Krzztg.-Correſp., lockte mich 
das milde Wetter in den Tuiletieen-Garten. Hat derſelbe auch viel 
des Reizes verloren, den er einſt hatte, jo hat er für uns arme Pa: 
5 doch noch immer in dem Vorfrühling etwas Unwiderſtehliches. 

et Tuilerſeen⸗Gatten iſt nicht mehr das Reudez⸗vous der vornehmen 
Welt; aber man ſieht doch immerhin dort noch zuweilen einige alte 
Herren, die es nicht FR können, ihre Erinnerungen wach zu rufen 
unter dem berühmten Kaſtanjenbaume, der ſtets zuetſt in Paris blühte, 
unter dem ihre Väter und Vorväter ſchon die erſte Franzoſiſche Früh⸗ 
lings luft zu athmen liebten. Auf dieſem Gange ſah ich im Hofe des 
alten Königsſchloſſes einen Küraſſter zu Pferde und in voller Pa⸗ 
Bi A Weitem ſah er ganz aus wie einer von Ihren prachtvollen 

eußiſchen 


ardes du Corps, Er trug einen weißen Waffenrock, 
wärend die Kaiferlich Franzöſiſchen Küͤraſſters dunkelblau ünd die 
Cara niers hellblau tragen. Mehrere Generale waren um den 
Küraſſte rſammelt. 68 war ein ſogenanntes »échantillon« ber 
„hunder 8 du Corps“, welche der Kaifer Louis Napoleon jetzt 
errichten laßt. R ie werden ein Seitenſtück zu den »cent suissese und 
den Mousquetair⸗Gompagnieen in der maison inilitaire der alten Frau⸗ 
zoͤſiſchen Könige bilden. Ein Stabs⸗Oiſtzier vom 4. Chaſſeur⸗Regi⸗ 
ment wird die hundert Garde du Corps kommandiren. Alle Regiments⸗ 


Kommandos der Capallerie find aufgefordert worden, brauchbare Un⸗ 


teroffiziere zur Wahl vorzuſchlagen. Man verlangt: Größe 5 Fuß 
. in beltofe Führung, unerſchütterliche Tapferkeit (courage 
à toutes épreuves). Die Garde du Corps bekommen Pferde zu 2 

Frs. das Stück und werden in der ehemaligen Orangerie (Flügel des 
Tuillerienſchloſſes) kaſernirt werden. Wie mir mein Gewährsmann 
verſichert, ſollen zu gleicher Zeit die Schwadronen der Guiden aufge⸗ 
löſt und unter die andern Kavallerie, Regimenter vertheilt werden. 


Groſbritannien und Irland. 

London, den 22. März. „Times“ und „Chronicle“ greifen 
heute wieder die neutrale Stellung Preußens mit ungemeiner Bit— 
terkeit an, während ſie das wärmſte Vertrauen zu Oeſterreich blicken 
laſſen. Zum Schluß verbürgt ſich, Times“ dafür, daß Oeſterreich trotz 
des Preußiſchen Hemmſchuhes vorgehen werde 
in Wien an dem Verbleiben v. Meyendorff's auf ſeinem Poſten. Der 
Kat er don Rußland habe die Rethunng ohne den Wirth gemacht, 
wenn er Oeſterreich in der Taſche zu haben glaubte; denn der Kalſer 
Franz Joſeph habe ſchon gezeigt, daß er die Identität mit Rußland 
entſchieden ablehne, und gewiß beſitze er die Macht, die Räumung der 
Fürſtenthümer ohne einen Schwertſtreich zu erzwingen. — Der Herald 
triumphirt vor Allem über eine Enthüllung in der vertraulichen Kor⸗ 
reſpondenz. Zwölf Tage nach der Reſignakion Lord Fan (am 28. 
Dezbr. 1852) und acht Tage nach der Bildung des Koalitions⸗Kabi⸗ 
nettes, alſo in dem Augenblick, mo man in Petersburg die Nachricht 
davon haben konnte, begann der Kalſer die Unterhandlung mit Sir 
Hamilton, und zwar ſchickte er als Motivirung feiner, Kühnheit ſeine 
viersigjäbrige Freundſchaft mit Lord Aberdeen voraus. Das iſt es, 
was der Herald fortwährend gepredigt hat: Lord Aberdeen 's Berufung 
an die Spitze des Miniſteriums war das Signal, auf das der Kaiſer 
Nikolaus gewartet hat, um über die Tittkei herzufallen. 

— In Preſton ſind im Ganzen neun Arbeiterführer verhaftet, 
gegen mehrere Verhaftsbefehle ausgeſtellt worden. Ihr Prozeß beginnt 
heute. Die Verhafteten ſind gegen Kaution auf freien Fuß geſtellt 
worden. Die Stadt iſt in Aufregung, doch find keinerlei Exceſſe vor⸗ 
gefallen. f f 

— Der Lightning und der Alban haben die Wee erhal⸗ 
ten, Boſen in der Oſtſee zu legen, da die alten bekanntlich in den dor⸗ 
tigen Ruſſiſchen Gewäſſern von den Ruſſen entfernt wurden. Zu die⸗ 
ſem Zwecke gehen von Woolwich 350 Bojen ab. 

— Lord Clarendon hat einer Deputatlon Ruſſiſcher Kaufleute 
folgenden bereits kurz erwähnten Beſcheid gegeben: die Regierung ſei 
geneigt, Ruſſiſche, in England angeſtedelte Untertbanen und ihr Eigen⸗ 
thum in jeder Hluſicht zu vefpeftiren. Erlaubnißſcheine für Ruſſiſche 
Waarenſendungen werden nur daun bewilligt, weun bei jedem einzel⸗ 
nen vorkommenden Falle genauer Rapport abgeſtattet wird und die 
Regierung ſich von der Unverfänglichkeit deſſelben überzeugt hat; doch 
werde fie, nach getroffener Uebereinkunft mit den allürten Seemächten 
ihr Moͤglichſtes thun, um das bona fide Eigenthum Britiſcher Unter⸗ 
thanen in Rußland zu ſchützen. Was endlich die Frage in Bezug auf 
neutrale Häfen anbelaugt, wünſche die Regierung die Verſchiffung 
aus denſelben nicht zu beeinträchtigen, und werde daher nicht auf 
Original- Vetſchiffungs⸗Certiſikate (die fogenannten Certilicates of 
Origin) dringen. Somit werden die Ruſſiſchen Produkte, aus Preu⸗ 
ßiſchen oder anderen neutralen Häfen verſchifft, prima lacie (d. h. bis 
zum Beweiſe des Gegentheils) als befreundete Cargos reſpektirt werden. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, den 19. März. Bekanntlich ſind die Koſaken⸗ 
ſchwaͤrme des Don gleich dem übrigen Heere, das beiläufig von den 
Ruſſen nunmehr — ohne die neu hinzukommenden Rekruten — auf 
eine Million angeſchlagen wird, unter die Waffen gerufen und hat 
ſich das „Lanzenheer“ bereits in Bewegung geſetzt. Ein Bericht aus 
Nowotſcherkask meldet: „die Donzen hätten auf die Kunde, „daß der 
Türke die Chriſten bedrücke und „martere“, ſich gegen die „Mondan: 
beter“ erhoben und wären mit Blitzesſchuelle an den bekannten Ge: 
wäſſern der Donau und des Euphrat erſchienen, und als ſie vernah⸗ 
men, der Welten richte oſtwärts feine „gierigen“ Blicke, wäre der Don 
in hohen Wogen der Entceüſtung des Zornes und der Drohung über 
die Ufer getreten, um alle Feinde Rußlands wegzuſpülen!“ In ähn⸗ 
licher Weiſe fährt der Bericht im „Invaliden“ ſieben Spalten fort und 
ſchließt: „Mit Gott! Kinder! über die Donau, jenfeits liegt un ſer 
Zarigrod (Konſtantinopel). Vor vierzig Jahren machten unſere Väter 
uns berühmt in Paris, und Zarigrod liegt uns näher. ... Gott wird 
helfen, den Mond von Gottestempeln zu reißen.... Daun werden zu 


und kann nach Konſumtion der noch vorhandenen Wechſel auf Euro: 
paiſche Plätze als geiperrt betrachtet werden. In Riga iſt zur Zeit fo 
gut wie gar kein Geſchäft mehr; aber die Verbindlichkeiten ſolcher 
Plätze wie Odeſſa müſſen doch erfüllt werden, und dazu iſt jetzt keine 
Ausſicht mehr. Ruſſiſches Papier wird nicht als Zahlung augenom⸗ 
men, da es nicht nach Rußland eig den werden kann, und die 
Silberausfuhr iſt ſchon ſeit einer Neihe von Jahren verboten. Kein 
Engländer oder Franzoſe daf über die Ruſſ. Greuze, dagegen fliehen 
die ſenſeits etablirten Engliſchen und Frauzoͤſiſchen Häuſer mit ihren 
Familien maſſenweiſe in ihre Heimat. (Weſer⸗Itg.) 
Reval, den 17. März. Unfere Straßen und Wege find mit aus 
der Stadt Flüchtenden und ihrem Hab und Gut bedeckt. Die Unruhe 
und Aufregung ſind groß. — Von dem Befehlshaber der Leuchtthürme 
iſt uns heute mitgetheilt worden, daß deren Beleuchtung unterſagt und 
die Zerſtörung allet Wahrzeichen anbefohlen iſt. (H. B. H.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, den 17. März. Das geſtern Abend dem Reichs- 
tage übergebene Königliche Schreiben theilt mit, daß auf die am 15. 
Dezember von hier abgeſandte, an 23 Regierungen (21 Europaͤiſche 
und 2 Amerikaniſche gerichtete Neutralitäts⸗Erklarung bereits von allen 
Regierungen, mit alleiniger Ausnahme der Braſilianiſchen, Antwor⸗ 
ten eingelaufen ſeien. 1 dieſer Regierungen, die Griechiſche und 
die Toskaniſche, haben den Empfang der Neutralitäts⸗Erklärung ein⸗ 
fach beſcheinigt; die übrigen 20 aber dieſelbe gebilligt. — Von dieſen 
find der Reihefolge nach die Antworten abgegeben worden: von Ham⸗ 
burg, Belgien, Oeſterreich, Lübeck, Frankreich, den Niederlanden, 
England, Mecklenburg⸗Strelitz, Preußen, Sardinien, Bremen, Han⸗ 
nover, Neapel, Mecklenburg Schwerin und Portugal reſp. am 5., 7. 
10., 10., 12., 14., 20., 22., 23., 24., 24., 25., 26., 30. und 
31. Januar, von Spanien, Oldenburg, den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und der Türkei reſp. am 9, 10, 14. und 17. Fer 
bruar und endlich von Rußland am 7. März. 


Schon zweifle man 


Vermiſchtes. 

Ein Spaſpogel wettete in einer Berliner Geſellſchaft, daß er von 
mindeſtens ie Perſonen dieſelbe Antwort auf eine Erzählung er⸗ 
halten würde. Um feine Wette zu gewinnen, ſagte er zu dem Naͤch⸗ 
ſten: „Wiſſen Sie ſchon, Meier hat Bankerott gemacht.“ — 
„Welcher Meier?“ war die Gegenfrage. Dieſe wurde in einer 
halben Stunde von 50 Perſonen wiederholt und der Spaßvogel hatte 
ſeine Wette gewonnen. 

Moſenthals neueſtes Drama „Der Sonnwendhof“ iſt bei der 
Aufführung in Dresden am 18. März vollſtändig durchgefallen. 

(Koln. Ztg) 

Wie erfinderifch die Bosheit iſt, beweiſt eine Nachricht aus Frank⸗ 

furt a. M. Dort verhaftete die Polizei am 13. März eine alte Jungs 

fer aus den höheren Ständen, die junge Mädchen an ſich ges 

lockt und ihnen daun das Haar mit einer ätzenden Flüſſigkeit beftrichen 

hatte, ſo daß der Zopf ſogleich abfiel. 27 Zöpfe find im Zeitraum von 

acht Tagen der Manie des unglücklichen Weibes zum Opfer gefallen. 

Mannheim, im März, Eine Erfindung in Bezug auf die 

Schießwaffen (Gewehre) wird in kurzer Zeit in Anwendung treten. 
Dieſes Gewehr beſteht aus vier Läufen, zwei längeren und zwei kür⸗ 
zeren. Die zwei unteren und längſten haben eine Tragweite von 5 bis 
600 Gängen, die zwei oberen von 3 bis 400 Gängen. Die Entzün⸗ 
dung bewirken Schraubgänge; es iſt alſo ohne Hahnen. Der Erfin⸗ 
der iſt der Schulverwalter C. Fochner, in dem Straßenheimer Hofe 
bei Mannheim, ein junger Mann von 26 Jahren. Derſelbe hat eine 
Mittheilung ſeiner Erfindung an den Kaiſer von Oeſterreich in dieſen 
Tagen eingeſandt. Man iſt gefpannt auf die Entſchließung der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung. (Did.) 

Im Feuilleton des „Sidele“ heißt es, daß die Franzöſiſchen 

Schauſpieler zu Petersburg ſeit mehreren Wochen ſich ſehr un⸗ 
behaglich fühlten; das Publikum nahm ſie ſehr kalt auf und ſie gerie⸗ 
then wirklich in Furcht. Der Miniſter des Kalſerl. Hauſes, Graf 
Adlerberg, rief ſie zuſammen, und erklärte ihnen Namens des Kaiſers, 
daß ſie nichts zu fürchten hätten, was auch kommen möge. — So 
ſprach Kaifer Nikolaus zum Grafen Adlerberg — was auch kommen 
möge, Herr Miniſter, ſagen fie in meinem Namen den Franzöſiſchen 
Schauſpielern, daß ſie unter meinem unmittelbaren Schutz ſtehen, und 
daß ſtrenge Befehle gegeben werden, um nicht nur ihre Perſonen, ſon⸗ 
dern auch ihr Talent zu ſchützen. Alle Franzöſiſchen Schanfpieler has 
ben ein Dankſchreiben an den Miniſter gerichtet, das derſelbe dem Kai⸗ 
ſer mittheilte. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 27. März. Heute Morgen 8 Uhr verließ uns das 
Füſilier⸗Vataſllon 11. Infanterie-Regiments, um nach feiner neuen 
Garniſon Rawiez zu marſchiren. Se. Excellenz der kommandirende 
General v. Tiezen und Hennig hielt an die auf dem Wilhelms; 
Platze aufgeſtellten Truppen eine Anrede und brachte zum Schluß 
derſelben ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den König aus, in 
welches die verſammelten Truppen begeiſtert einſtimmten. Se. Excellenz, 
umgeben von einer zahlreichen Cavalcade geleiteten das mit der 
Regiments-Muſik abziehende Bataillon bis zum erſten Rendezvous. 

— Zur Berichtigung unſerer Mittheilung vom 25. d. Mts. in 
Nr. 73. dieſer Zeitung, betreffend das von dem vereinigten Offtzier⸗ 
Corps der hieſigen Garniſon den Offizieren des abrückenden Fuͤſilier⸗ 
Bataillons 11. Regiments gegebenen Diners bemerken wir, daß nicht 
wie dort irrig angegeben, der Regierungspräſident v. Kries zugegen 
war, ſondern daß außer dem Ober-Präſidenten v. Puttkammer und 
dem Chefpräſidenten Bielefeld, noch der Appellationsgerichts⸗Prä⸗ 
ſident v. Schrötter und der Ober-Poſt⸗Ditektor Buttendorff das 
Offizierkorps durch ihre perſönliche Theilnahme an dem gedachten Ab⸗ 
ſchiedsfeſte erfreuten. 

Poſen, den 27. März. Die Zahlungsaufforde tungen 
zu der vom 1. April ab zu entrichtenden vollen Kommunal⸗Einkom⸗ 
menſteuer ſind jetzt den Steuerpflichtigen vom Magiſtrat zugeſandt 
worden. Wir können nicht umhin, darauf aufmerkſam zu machen 
daß mau allgemein erwartet hat, die Stadtbehörde werde von dieſem 
Zeitpunkt an die billige Rückſicht beobachten, daß die Aufforderungen 
convertirt und verſiegelt in Briefform den Intereſſenten zuge» 
ſandt würden. Dieſe Erwartung iſt nicht in Erfüllung gegangen, 
vielmehr find wiederum offene Formulate von den Nuntien in 
den Wohnungen und Geſchäftslokalen der Steuerpflichtigen, und zwar 
ohne alle Umſtände auch an deren Dienſt- oder Geſchaͤftsperſonal abs 
gegeben worden. Letzteres Verfahren darf um ſo mehr befremden, als 
die Geſetzgebung in Betreff der klaſſifizirten Einkommenſteuer ausdrück⸗ 
lich eine ſolche Darlegung des Status bonorum der Steuerzahler vers 
mieden wiſſen will und daher die Königliche Behörde bei den Zahlungs 
aufforderungen ftrenge Diskretion vorwalten läßt. 

Poſen, den 27. März. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 9 Fuß 7 Zoll. 

— Am 11. d. Mis. hat ein junger Maun ſchmächtiger Statur 
in der Gegend von Koſten, Briefe unter dem Namen „Evarift Broni⸗ 
fowsti“ zirkuliren laſſen, worin er die Gutsbeſitzer um Unterftügung 
anging. Tages darauf wurden in Bonikowo, Kreiſes Koſten durch 
Einbruch folgende Gegenſtände entwendet: 1) eine goldene Cylinder⸗ 
Uhr mit Kette, 2) eine ſtarke silberne Ubr, 3) an Geld ca. 1 Rthlr. 
in Münze, 1 Füufguldenſtück, 1 Zweiguldenſtücke, 1 Zehugroſchenſtück, 
1 Dreigroſchenſtück, letztere 7 Stücke aus dem Jahre 1830, 4) 1 wei⸗ 
ßes Taſchenmeſſer, 5) ein Rock von hellgrauem Kort, 6) eine Weite 
von ſandfarbigem Bukskin mit weißen Perlmutterknöpfen, 7) ein wol⸗ 
lenes Halstuch, Türkiſches Defjein, 8) ein Paar helle Beinkleider von 
blau⸗weiß karirtem Bukskin, im Sitz ſchon ſchadhaft, 9) ein Paar lange 
rindlederne neue Stiefeln, inwendig oben roth gefuttert. Dieſen Dieb⸗ 
ſtahl hat der Genannte unzweifelhaft verübt, indem er die ad 59 ges 
nannten Sachen in dem nächſten Walde bei Kurowo angezogen und 
ſeine zerlumpten Kleider zurückgelaſſen hat. Es wird vermuthet, daß 
der Dieb in Pofew oder den beuachbarten Kreifen vagabondirt. 

— Geſtohlen am 20. März c. in Nr. 11. Magazinſtraße aus 
8 unverſchloſſener Küche: drei ſilberne Theelöffel und ein 

iſchmeſſer. 

Ferner am 22. März c. in Nr. 11. Mühlenſtraße aus unver 
ſchloſſener Küche: ein ſilberner Eßlöffel I. v. T. gez., der hintere Theil 
des Stiels in Form einer Roſette genarbt. 

* Neuſtabt b. P., den 21. März. Aus zuverläſſiget Quelle 
erfahre ich, daß in den letzten Tagen — dem Aalst 1 Salbe: 
berg a. W. definitiv beſchloſſen worden, bie Chauſſee von Schwerin 
a. W nach Landsberg a. W. endlich im nächſten Jahre in Angriff zu 
nehmen und zwar die Straße über Morrn zu wählen. Hierdurch wird 
Schwerin zugleich den Vortheil genleßen, daß bei den jährlichen Webers 
ſchwemmungen die Paſſage nicht wie bisher ganz gehemmt und der 


Stadt zugleich die Kommunikation mit den benachbarten Dörfern der 
Mark erleichtert wird, während das andere Projekt über Trebitſch 
weniger Vortheile darbieten möchte. — Die Verlängerung der Chauſſee 
von Schwerin nach Meſeritz bis an die Schleſiſche Grenze dürfte auch 
nahe bevorftehen. 

L Sarne, den 23. März. Uunſer evangeliſcher Paſtor Müller, 
bat bei feinem am 23. Januar e. zum allgemeinen Bedauern des Orts 
durch die neue Städte» Ordnung veranlaßten Ausſcheiden als Vor 
figender des Stadtverordneten⸗Kollegii, der Stadt 50 Rthlr. zum Bau 
einer Brücke geſchenkt, welche den namentlich bei eintretendem Regen⸗ 
wetter ſchlechten Weg zum Friedhofe endlich bequem für die Paſſanten 
machen wird. 

Eine Gratifikation von 60 Rthlr., die er ſchon vor längerer Zeit 
von der Königlichen Regierung erhielt, hat er zur Renovirung der 
Kirche verwendet, die durch dieſe Freigebigkeit ein ſchöneres und da⸗ 
rum würdigeres Ausſehen erhielt. 

Was nun beſonders das 29 jährige Wirken dieſes Geiſtlichen ſo 
ſegensreich macht, iſt ſein freundlicher Verkehr mit den Lehrern, und 
die warme Theilnahme, die er der Schule ſchenkt. Den bisherigen Kan⸗ 
tor und Lehrer Aſt, entführt uns ein — im Stande der Elementar 
lehrer leider ſelten anzutreffender — vortheilhafter Ruf an eine Berg⸗ 
ſchule, den er vom Königlichen Ober⸗Bergamt zu Breslau nach Empfeh⸗ 
lung unſerer Regierung erhalten hat. Wir ſehen ihn ungern ſcheiden. 

Der Kaplan Neumann hat für die ſtädtiſchen Armen 50 Rthlr. 
dem Magiſtrat zur Verfügung geſtellt, welche an Bedürftige ohne Un⸗ 
terſchied des Glaubens vertheilt werden ſollen. 

Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 24. März. Am ge⸗ 
ſtrigen Tage kam der Schäfer Laufer in Duſin auf eine bedauerliche 
Weiſe ums Leben. Es wurden nämlich Heuſchober eingefahren. Als 
eine Fuhre Heu vor dem Schafſtalle vorgefahren worden war, beſchäf— 
tigte ſich der Schäferknecht mit dem Losmachen des Wiesbaums. Hier: 
bei rief derſelbe den Schäfer, welcher etwas taub war, an, um bei 
Seite zu gehen, jedoch hörte dieſer die Aufforderung nicht. Der Schä⸗ 
ferknecht warf nun den Wiesbaum vom Wagen, welcher dem Schäfer 
fo auf den Kopf fiel, daß derſelbe augenblicklich tobt niederfiel. Alle 
Wirderbelebungsverſuche blieben trotz der ſogleich herbeigezogenen Arzt- 
lichen Hülfe erfolglos. 

4 Wreſchen, den 24. März. Beim Auspacken der geſtern Abend 
von Strzalkowo hier angefommenen Warſchau⸗Poſener Poſt, ergab 
fh, daß zwei Poſtſtücke, über 400 Athlr. Geld enthaltend, die der 
betreffende Poſtillon, welcher ſchon ſeit 20 Jahren als ſolcher fungirt 
und für ganz unbeſcholten gilt, mit eigener Hand in Strzalkowo in 
den Kaſten des Poſtwagens gelegt zu haben verfichert, fehlten. Der 
Poſtwagen war in Strzalkowo verſchloſſen worden und an dem Schloſſe, 
ſo wie an dem Wagen auch nicht die geringſte Spur einer Verletzung 
zu finden. — Noch gab man ſich auf dem hieſigen Poſtamte der Hofſ⸗ 
nung bin, daß der Poſtillon ſich doch vielleicht geirrt haben könne und 


das Geld aus Verſehen in der Poſt-Expedition Strzalkowo liegen 
geblieben ſei. Es reiſte daher einer der hieſigen Poſtbeamten noch in 


der Nacht dorthin, um die daſige Pofterpebition von dem Vorgefalle⸗ 
nen zu benachrichtigen und ſich gleichzeitig darüber Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen. Allein das Geld war in der That dem Poſtillon zum Eins 
packen übergeben und der Wagen von dem Wagenmeiſter verſchloſſen 
worden. — Aller Wahrfcheinlichkeit nach iſt daſſelbe während des Hin— 
einlegens in den Poſtwagen und des Verſchließens deſſelben entwendet 
worden. | 

In den Ortſchaften Paruchowo und Antonin bei Zerkow ſind die 
natürlichen Menſchenpocken ausgebrochen. 


D Pleſchen, den 24. Maͤrz. Bei uns iſt der Geburtstag 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen feſtlich begonnen, und 


£ 


träge einige 30 Rthlr. betrug. Herr Gartmann hatte mit dankens⸗ 
werther Freundlichkeit den Saal unentgeldlich überlaſſen. 

R Rawicz, den 26. März. Sechshundert Mann Rekruten für 
das 11. Infanterie-Regiment find geſtern von Trachenberg hier ange; 
langt und werden, nachdem hier 200 Mann für das in unſerer Stadt 
zur Garniſon beſtimmte Füſilier-Bataillon IH. Infanterie-Regiments 
von dem noch heute eintreffenden Regiments-Commandeur ausgewählt 
worden, die bei uns zurückbleiben, den 27. d. M. in der Stärke von 
400 Mann ihren Marſch nach Poſen über Kröben weiter fortſetzen. 

Der vergangene Sonnabend bot uns Gelegenheit, die Gebrüder 
Hutchinſon und Tompſon, Engliſche Artiſten vom Drury⸗Lane⸗ 
Theater in London, bei ihrer Durchreiſe nach Poſen in einer Vor⸗ 
ſtellung hier zu ſehen. Die Leiſtungen dieſer Künſtler in dem Gebiet 
der Plaſtik und Athletik wurden bei uns mit rauſchendem Beifall auf— 
genommen und müſſen überall Staunen und Ueberraſchung hervorrufen. 

E Bromberg, den 26. März. Die große nach Rußland be⸗ 
ſtimmte Waffenfendung (Siehe Nr. 73 d. 3.) iſt hier in 7 achträdri⸗ 
gen Gepäckwagen angekommen und betrug dem Gewichte nach 1600 Gtr., 
welche Zahl irrthümlich als die der Kiſten angegeben worden. Letz⸗ 
tere beliefen ſich auf nur etwa 500. In dem au den Spediteur Sei- 
tens der Königl. Regierung erlaſſenen Reſkripte, die Weiterbeförderung 
der Waffen unterſagend, iſt der Spediteur gleichzeitig auf die geſetzli— 
chen Strafen aufmerkſam gemacht, die ihn im Uebertretungsfalle tref— 
fen dürften. 


ons⸗Correſpondenz. 
Nach ea 27 Bad e Bine 
Theater. 


Herr Marr eröffnete am Sonnabend ſein Gaſtſpiel als „Men⸗ 
zinger“ in Benedir Schaufpiel: „der Kaufmann“ mit brillantem Er⸗ 
folge, wenngleich das Haus nur mäßig gefüllt war. Hoffentlich wird 
der Beſuch zahlreich werden, wenn dem Publikum erſt die Vortrefflich⸗ 
keit der Leiſtungen des geehrten Gaſtes näher bekanunt geworden fein 
wird. In der Rolle des „Menzinger“ zeigte ſich Herr Marr als 
ein würdiges Mitglied der ſogen. guten alten Schule; er ſtellte uns 
ein Charakterbild eines Kaufmanns in einer großen Handelsſtadt, wie 
er fein ſoll, jo würdevoll, ja ehrfurchtgebietend und anziehend dar, 
daß kein Zuſchauer ihm ſeine aufrichtige Bewunderung verſagen konnte. 
Herr Karl Gottlob Menzinger iſt ein Handelsherr, wie ihn Engel, 
den wir zu unſern klaſſiſchen Schriftſtellern rechnen, in feinem treffeu⸗ 
den Charaktergemälde: „Herr Lorenz Stark“ uns vorführt und wir 
glauben uns in der Annahme nicht zu irren, daß Benedir letzteren bei 
ſeiner Arbeit lebhaft vor Augen gehabt hat; auch Herr Marr, der 
uns übrigens auf Engel aufmerkſam gemacht, hat deſſen Charakte⸗ 
riſtik Start's zur fein nüaueirten geiftreichen Durchführrung ſeinergrolle 
trefflich benutzt. Bei allem Ernſt ſchwebt ein gewiſſer gemüthlicher 
Humor über dem Bilde Menzingers, welcher beſonders in den Scenen 
mit ſeiner Tochter „Hedwig“ auf die liebenswürdigſte Art zur Gel: 
tung kommt. Den ätzenden Sarkasmus und den zuweilen ſchneiden— 
den Hohn, mit welchem Lorenz Stark ausgeſtattet iſt, und welcher 
Menzingers Charakter nur noch pikanter machen würde, hat Benedir 
in die Rolle zu bringen verabſäumt und hielt ſie auch Herr Marx 
deshalb mit Recht im gemuͤthlichen Tone. Meiſterhaft dargeſtellt 
würden vom Gaſt die Scenen im Comptoir zwiſchen „Menzin⸗ 
ger“ und „Gerhardine“, zwiſchen ihm und „Hans Scheller“, und 


zwiſchen ihm und dem nachläſſigen Commis „Jungholz“; die 


durch Herrn Landrath Gregorovius, als Kreis-Kommiſſar der Landes⸗ r 1 
Niedergeſchlagenheit und tiefſten Seelenſchmerzes in der Scene, wo 


ſtiftung, eine entſprechende Feier verauſtaltet worden. Dieſelbe beſtand 
in einer öffentlichen Vorleſung zum Beſten „des National-Dankes“, 


zu welcher auch die 10 — 12 Invaliden des Kreiſes verſammelt waren. 


Nachdem der Herr Laudrath den Zweck der Stiftung und des heutigen 
Feſtes in einigen einleitenden Worten auseinandergeſetzt, erhoben ſich 
die Anweſenden zu einem Zmaligen Hoch auf ſeine Königliche Hoheit. 


Alsdann kam Scherenbergs Heldengedicht „Waterloo“ durch Herrn 


Rektor Hentſchel zum Vortrage, und darauf erfolgte die Verthei⸗ 
lung 8 Einnahme, welche an der Kaffe und durch eingeſchickte Bei⸗ 


Stadt⸗Theater zu Poſen. { 


uni zig 
Ruſſiſch⸗Türkiſcher Kriegsſchauplatz!“ 


Scene zwiſchen ihm und ſeinem Sohn „Richard“ in welcher 
er ihm die Bedeutung des Handelsſtandes klar macht und ihm ſeine 
Untauglichkeit, fo wie feine Unehrenhaftigkeit vorhält, gaben Herr 
Marr Gelegenheit, aus der olympiſchen Ruhe, mit welcher der erſte 
Theil der Rolle mit Recht geſpielt wurde, in wohlbegründete edle 
Zorneswallung überzugehen; ferner bietet er uns ein Bild gänzlicher 


ihm „Haus Scheller“ die Schlechtigkeit feines Sohnes entdeckt; alle 
dieſe Momente in der Darſtellung waren von ergreifender, ja oft er— 
fehütternder Wirkung. Das Publikum bekundete dies durch lautloſe 
Aufmerkſamkeit, rauſchenden Applaus und mehrmaligen Hervorruf. 
Das Stück, welches gegen das Ende matt wird, wurde übrigens 
durchweg auch von den Unfrigen brav geſpielt; wir können beſonders 
die Leiſtungen des Herrn Schultze (Hans Scheller), des Fräulein 


Cohnfeld (Hedwig), der Frau Frauke (Gerhardine), des Herrn 


Angekommene Fremde. 

BAZAR, Gutsbeſitz ihnen a. 

ZAR. utsbeſizer v. Niezychowski aus lie; Fr beſitzer 
Szoökdrzynska aus Lubaſz. us ne 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Auerbach aus Kroto⸗ 
ſchin, Franke und Davidſohn aus Berlin, Lawrence aus Stettin, 

„ Hinz aus Georgenhütte und Merenski aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER, Maſchinenbauer Meißner aus Guttowy; 
die Gutsb. Hempel aus Roſe und v. Twardowski aus Zdziechowo. 

HOTEL DU NORD. Wirthſchafts⸗Kommiſſarius Fryza aus Goscie⸗ 
ſzyn; Gutspächter Jaczynski aus Brzezynek und Gutsb. Andrzeje⸗ 
wski aus Kowalewo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Gaſtorowski aus Zberki und v. 
Brodnicki aus Wilke; Eigenthümer Pendzinski aus Schrimm; Förſter 
Zarlinski aus Targowa görfa und Gärtner Wolnicki aus Rogalin. 

HOTEL DE BERLIN, Predigtamts⸗Kandidat Kümmel aus Dabrowka; 
Rechts⸗ Anwalt Walleiſer aus Schrimm. g 

WEISSER ADLER. Gutsbeſitzer Kennemann aus Marcinkowo; Par⸗ 
tikulier, Schwanke aus Trzemeſzuo. 

GOLDENE GANS. Berxieſeler und Draineur Döbbelin aus Samter; 

„Frau Gutsbeſiger Wieſe aus Cieſzkowo. a 

GROSSE EICHE. Frau Direktor Nowicka und Fräulein Genouvie 
aus Wongrowitz; Gouvernante Fräulein Morel aus Gorka; Lehrer 


Neymann aus Schrimm; Gutsbeſitzer v. Korytowski aus Rogowo; 
Fran Gutsbeſitzer v. Goslaweka ar Gorka. 1 a 


EICHBORN’S HOTEL. Kupferſchmiede-Mſtr. Plinſch aus Trzeme no. 
EICHENER BORN. Kandidat v. Kurowoki aus Blkotnik; Galan 55 
waaren ⸗ Händler Schreiber aus Zempelburg. 
BRESLAUER GASTHOF. Die Stablwaarens Händler Herwick und 
870 aus Hiltfeld; die Handelsleute Müller aus Oels und Plad aus 
echingen. 
PRIVAT-LOGIS. Techniker v. Pochhammer aus Berlin, 1. Wilhelms: 


ſtraße Nr. 7. 

} ; Vom 27. März. 

HOTEL DE DRESDE. Diorama-Beſitzer Deſſort aus Berlin; Gutsb. 
v. Mikfowsfi a. Ruſſocin; Oberſtlientenant a. D. v. Jeß a. Koſten; Uns 
terrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtituts⸗Direktor v. Stockt aus Wollſtein; 
die Kaufleute van Kempen aus Amſterdam, Berger aus Kaſſel und 


Jahn aus Berlin. . 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Auktions⸗Kommiſſ. Saul, Buchhalter 
Saul und Kaufmann Juliusberg aus Breslau; die Kaufleute Löwens 
ſtein aus Danzig; Meyer aus Offenbach, Bona aus Mühlhauſen, 
Kneiff aus Nordhauſen, Käfferlein und Meyer aus Frankfurt a. M.; 
Gutsb. v. Turne aus Obiezierze. 7 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gouvernanten Fräulein Develotti aus 
Gorazdowo und Fräulein Vandenberghe aus Kolaczkowo; Kaufmann 
Sarneckt aus Warſchau; Direktor der Schleſiſchen Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Hertel aus Breslau; die Gutsbeſitzer v. Skoraſzewski aus 

n Whſoka, v. Wilkouski aus Wapno und v. Drweski aus Sedzin. 

SCHWARZER ADLER, Holzhändler Döring aus Berlin; die Guts⸗ 
befiger v. Lutomski aus Staw, v. Zaborowekt aus Ikowiec, v. Cho⸗ 
daeki aus Chwalkowo und Frau Gutsb. v. Weſterska aus Zernifi. 

HOTEL DU NORD. Juſtizrath Bernhard, Bürgermeiſter Machatius, 
Hofrath v. Grotkowski und Kaufmann Ruſſak aus Gneſen; Kaufmann 
WMeſtphal aus Berlin und Adminiftrator Jakubowiez aus Konarzewo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbefigersfohn. v. Bojanowski aus Ma pin; 
die Gutsbeſitzer v. Karczewsfi aus Lubrze, v. Karczewski aus Czar⸗ 
notki, v. Bronikowski aus Karezewo, Iffland aus Chlebowo und 
Gutspächter v. Twardowski aus Kempa. 

HOTEL DE BERLIN, Gutsbeſitzer v. Libiſzowski aus Opatowek; Frau 
Gutsb. v. Kofzutsfi und Maſchinenbauer Oſti aus Pleſchen; Lehrer 
Minarlski aus Bromberg und Kaufmann Schwabacher aus Würzburg, 

GROSSE EICHE. Bürger Pradzynski aus Zerkow. 

EICHBORN’S HOTEL. Bropinator Sommerfeld aus Nekla; die Kauf⸗ 
leute Neufeld aus Kopytkowo, Sternberg und Gutsb. Jockiſch aus 
Schneidemühl. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pflaum aus Nawiez, Pinner 
aus Birnbaum, Silberſtein aus Czempin, Lewy aus Moſchin und 
Oettinger aus Rackwitz; Fabrikant Silberſtein aus Frauſtadt. 

EICHENER BORN. Kaufmann Körpel aus Santomysl und Bäder 
meiſter Karger aus Czarnikau. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. M. Speyer mit Hru. Kaufm. Wollſtein in 
Breslau, Frl. M. Plifke mit Hrn. Univerſitäts⸗Secretair Nadbyl in Glatz, 
Frl. A v. Köckritz mit Hrn. Hauptmann im 38. Inf.⸗Regt, v. Knobels⸗ 
dorf in Guhrau, Frl. A. Sander mit Hrn. Inſpektor Weniger in Gr.⸗ 
Bilfan, Frl. F. Charles mit Hrn. R. Hende und Frl. A. Scheppan mit 
Hrn. F. Dieter in Berlin, Frl. H. v. Liebenroth mit dem Königl. Poli⸗ 
zei⸗Präſidenten Hrn. v. Kehler in Breslau. 
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am 20. Juli 1851 Vormittags 11 uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Herrn Ober: 


1 Wanduhr, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, 1 Spinnrad, Kü⸗ 


len, Spiegel, 


Dienſtag den 28. März. Drittes Gaſtſpiel des 
Großherzoglich Weimariſchen Hoftheater⸗Direktors 
eren H. Marr. Der Miniſter und der 
eidenbändler. Luſtſpiel in 5 Akten nach 
gerne von Heinrich Marr. „Graf Rantzau“, Heir 
arr. 
Mittwoch den 29. März. Robert der Teu⸗ 
fel. Große Oper in 5 Akten von Meyerbeet. 4 
Zu einer General-Verſammlung 
werden die geehrten Witglieder des 
grünen Leſekreiſes hiermit durch den 
Vorſtand deſſelben auf 
Mittwoch den 29. März 
Nachmittags um 4, Uhr 
in den Hörſaal des Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Gymnaſtums hierſelbſt berufen. 
doc οο οοοοοοοοοοοοοοοοοοοσ 
Dienftag den 28. Abends 8 Uhr findet die 8 


rüfung der Handlungslehrlinge 
12 Vereins- Lokale ſtatt. gsleb 8 5 
ELLE EEE ERREFERRTTET 

Todes Anzeige. 

Tief betrübt zeigen wir den heute früh 35 Uhr 
nach langen Leiden fanft erfolgten Tod unſeres lie⸗ 
ben Ahterchens Agnes hierdurch Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 

Poſen, den Din 1854. 

W. v. Schmid, Major. 
Marie v. Schmid geb. v. Hayn. 


- von F. Handtke, größtes Landkartenformat 10 


6 Neueste speeielle Karte 
6 der Europäischen Türkei 

Sgr. — Deſſen Karte des Kriegs- 

schauplatzes in Asien, groß 
0 Format 10 Sgr. - Deſſen Karte von 
Russland 10 Sgr. — Schr Berghaus 
g Harte der Asiatischen Tür- 


> 


kei 5 Sgr. — Deſſen Karte der 

Moldauund Wallacheisd Sgr. % 

— Deſſen Marte von Serbien 

und Bosnien 5 Sgr. — HMAarte 
0 des schwarzen Meeres nebft 
Krlegsſchauplatz in der Europ. und Aſiat. 
Türkei 5 Sgr. — Karte der Ostsee 

5 Sgr. Vorräthig in der E. S. Mittler⸗ 

ſchen Buchhandlung in Poſen. 
SELL Y T Hes 

Oeffentliches Aufgebot. 

Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 5. Januar 1854. 

Dem Seilermeiſter Johann Gottfried Gum— 
pert in Meſeritz find angeblich am 28. Januar 
1850 die 40 hen, Poſener Pfandbriefe: 

1) Nr. 40/2609. Nowiec, Kreis Schrimm, über 

250 Rthlr. nebſt Coupons von Weihnachten 


1849, 

2) Nr. 29/3262. Gogolewo, Kteis Schrimm, 
über 100 Rthlr. nebſt Coupons von Johanni 
1847 


— 


ES 


geſtohlen worden. 


er etwaige Inhaber wird hiermit aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens in dem 


Gerichts Aſſeſſor Golz anberaumten Termin zu 
melden, widrigenfalls die obengenannten Pfandbriefe 
amortiſirt werden. 


Königliche SET, 
Bekanntmachung. 

Von den in dem Zeitraum vom 1. Oktober bis 
ult. Dezember v. J. auf der Oſtbahn und der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn in den Empfangs⸗ 
häuſern, Perſonenwagen ꝛc. herrenlos vorgefundenen 
Gegenſtänden liegen Verzeichniſſe in unſerem Gen- 
tralbüreau, ſo wie auf den Stationen Stettin, 
Poſen, Danzig, Braunsberg und Königs- 
berg zur Einſicht offen. 

Die unbekannten Eigenthümer der gedachten Ge⸗ 
genſtände werden hierdurch aufgefordert, ihr Eigen— 
thumsrecht daran binnen 4 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt bei uns, reſp. bei den Vorſtänden der genann⸗ 
ten Stationen nachzuweiſen, widrigenfalls dieſelben 
werden veräußert werden. 

Bromberg, den 16. März 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Nachlaß - Auktion. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Dienſtag den 28. März e. Vor⸗ 


mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


diverſe Möbel, 


als: Kommoden, Tiſche, Stühle, Bettſtel⸗ 


chen, Haus: und Wirthſchafts⸗Geräthe, 
Porzellan- und Glas⸗Geſchirre, neue 
hölzerne Gefäße, i 

Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 


gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Nachlaß ⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Freitag den 31. März e. Bor 
mittags von halb 9 und Nachmittags von halb 3 
Uhr ab Büttelſtraße Nr. 15. im Simonſchen 
Hauſe eine Treppe hoch, den Nachlaß des 
IE Ja natz von Seredynski, beſte⸗ 
end au 


Mahagoni⸗, e elſeuen u. a. 
öbeln 


als: 1 Sekretair, faſt neu, Kommoden, Be 
der und Küchenfchränte, Tiſche, Stühle, 

Spiegel, Bettſtellen, Sprungjeber Ma 

tragen, Waſchtoilette, Sophas, Klei⸗ 

dungsſtücke, darunter ein Schuppen⸗ 
pelz, Betten, Leib-, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäſche, Kupfer Zinn Porzellan- und 

Glas-Geſchirr, Lgute Doppelflinte mit 

Jagd-Apparaten, en-, Haus- und 
e 

ttlich meiſtbietend ng verſtei⸗ 
1 0 Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Bekanntmachung. 

Das im KrotoſchinerKreiſe, im Dorfe Beſtwin 
belegene Vorwerk, mit 230 Morgen Land 1. und 
II. Klaſſe, iſt von Johanni d. J. ab zu verpachten. 
Näheres bei W. Weichman in Schrimm. 


ie Anmeldungen zum Eintritt in die 
Königliche Luiſenſchule werden, obgleich 
der neue Curſus erſt mit dem 20. April beginnt, bereits 

Mittwoch oder Donnerſtag den 29. oder 

30. d. M. zwiſchen 10 und 2 Uhr 
erbeten, da von der Zahl der neu eintretenden Schü— 
lerinnen die Trennung einiger Klaſſen in Parallel- 
Abtheilungen abhängt. 

Schülerinnen, welche in die unterſte Klaſſe auf— 
genommen werden ſollen, müſſen, obgleich dieſelbe 
den erſten Elementarunterricht ertheilt, 
dem Ende des ſechſten Lebensjahres nahe ſtehen. 

ofen, den 25. März 1851. 
3 o Barth. 
Privat: Unterricht. 

Eine Perſon, welche vom 1. April e. ab Privat— 
Unterricht ertheilt im Poluiſchen und Franzöſiſchen 
und Nachbülfe in allen übrigen Unterrichts gegen— 
ftänden zu dem billigſten Honorar, weiſt nach die 
Erpedition dieſer Zeitung. 


BEER % 
== Samen-Olflerte, 
Kleeſamen jeder Art, 
Grasſamen jeder Art, 
Waldſamen jeder Art, 
Rübenſamen, Turnips, roth, weiß und 
gelb, aus der Erde wachſende, ſo wie weiße Zucker— 
Rüben, 
Möhrenſamen, Schottiſche und Belgiſche, 
roße, weiße, zum Viehfutter, 
gelbblühende Lupine, 
Gemüſe⸗ und Blumenſamen, 
laut gratis zu habenden Katalogs, empfiehlt 
Die Samen: Handlung 


Gebrüder Auerbach. 


Sommer: Rübfen zur Saat 
empfehlen W. Stefanski & Comp. 


in Poſen im Bazar. 


Echt Peruaànischen Guano 


von Gibbs 8e Sons, von welchem Hauſe auch 
Herr Oek.-Rath Geyer bezieht, ſo wie Chili⸗ 
Salpeter verkaufen für eigene Rechnung billigſt 


Gebrüder Auerbach. 


Mandarinen-Arrac, 

Extrait d' Absinth, 

echter Cognac, 

Cremes de Martinique, 
» de Montpellier, 

Pecco-Blüthen-’Thee, 

Sardines à Thuile 


bei Gehr. Vassalli, 


Markt Nr. 6, 


Gute Cigarren, 
Havanna, Hamburger und Bremer, zu jedem 
Preiſe und billigſt, empfiehlt 
3 Morgenſtern aus London, 
Waſſerſtraße Nr 8. 


Stubenbohner⸗Wachs⸗Maſſe 


nach Pariſer Art, 
wie auch 


Fußboden - Glanz - Lark 


verkauft billigſt 
die Farbewaaren-Handlung 


155 ums 
M. Wassermann, 
Waſſerſtraße Nr. l. 
Den geehrten Hausfrauen 
babe ich mich bemüht dienſtfertig zu werden und iſt 
es mir gelungen, fuͤr ſie 
* gutes Waſchblau 
ausfindig zu machen, das ſich jedenfalls ſelbſt 
empfehlen wird. 
Den bärtigen Herren, 
die ſich ſelbſt raſiren, empfehle ich zu dieſer läſtigen 
Operation meine Engliſchen Raſirſeifen und 
Pulver, ſo wie Streichriemen-⸗Paſten. 


3. Morgenstern aus London, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 


GOGO 
Weine direkt aus Paris be- 
zogenen Frühjahrsſtoffe nebſt = 
Modellen find nunmehr einge⸗ 


S der modernen Herrenwelt zur = 
geneigten Beachtung. = 


M. Gr aupe, Marchand Tailleur, = 


Markt Nr. 79. 0 


10000000000 


Nn Nee 

Eine freundliche Stube, mit auch ohne Möbel, ift 
vom 1. April ab Markt Nr. 8. zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei S. Moſenberg daſelbſt. 


000 


4 


In Busch's Hotel de Rome, 
Wilhelmsplatz, Zimmer Nr. 3., Parterre. 


Es ſollen und müſſen 1 705 
bis Ende dieſer Woche und nicht länger ein Poſten ſchwere reine Leinwand, ſo wie Tiſch⸗ 
zeuge, Handtücher und Taſchentücher und eine Parthie 


fertiger rein leinener Wäſche 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. f 
Für ſämmtliche Waaren, als: Leinwand, Handtücher, Tiſchzeuge, Taſchentücher 
und fertige Wäſche wird unbedingt für gutes ſchweres reines Leinen (obne 
daß ſich die geringite Beimiſchung von Baumwolle darin vorfinden darf) gebürgt; denn es iſt hier 
nur darauf abgeſehen, die Waaren, die vom Falliſſement eines auswärtigen Kaufmanns für Rechnung 
der Gläubiger aufs Schleunigſte mit 334 Prozent unter den gewöhnlichen Verkaufspreiſen verkauft wer⸗ 
den ſollen, zu unbedingt feſten Preiſen ſchuell zu räumen. 
Preis⸗Verzeichniß. 
(Jedes Stück Leinen iſt mit dem Stempel „rein Leinen“ verſehen und mißt 50 Berl. Ellen oder 58 Ellen 
nach altem Maaß.) . 
Leinwand. ſender Servietten und beſonders ſchönen Muſtern, 
Ein Stück Leinwand zu 1 Dutzend Aıbeits- 3 3 jest m 2 e desgl. feine 
emden und Bett-Tüchern ſich eignend, 7 fthlr. und extrafeine für i . 
ener und derber 74 — 1 en hir, Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen 
Feinere Zwirnleinwand, der bisherige Verkaufs⸗ in kein Leinen 25 bis 30 Sgr. 
preis 13, 14, 16 bis 18, für 73, 8,84 bis INH. | Feine breite rein leinene Nr EA 
Feines Brabanter Zwirn-Leinen zu feinen Hem— tücher, abgepaßt mit Ranken, u 
den und feiner Bettwäſche, die ſtärkſte und dura⸗ 37 Nthlr., feine und ene m Jaquard⸗ un 
belſte Sorte, die bisher fabrizirt wurde, bisher 14, Damaſt⸗Muſtern von 4 Rthlr. an. 1 
16,18 bis 20 Rtir., jetzt für 93, 10, 11 bis 12 Rer., Deſſert⸗Servietten, das halbe Dutzend 25 
ſo wie ertrafeines Leinen zu Plätthemden und Sgr. und 1 Kthlr. 
Chemiſetts von 16 bis 26 Rthlr. Taſchentücher. 

Gutes Hanf Leinen, ein unverwüſtliches Ge— 
webe, das Stück 8, 9, 10, 11 bis 14 Rthlr. 
Raſenbleich-Leinen, zu ertrafeinen Ober; 

Hemden u. ſ. w., von 18 bis 24 Rthlr, billigere 
Sorten zu 8 bis 12 Rthlr. 
Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 
Ein feines rein leinenes Drell⸗Gedeck, 
ohne Naht, für 12 Perſonen mit 1 Dutzend dazu 
paſſender Servietten 54 Rihlr., fo wie in Ja⸗ 
quard in den neueſten netten kleinen Deſſins für 
6 und 12 Perſonen, von 34 bis 8 Rthlr. 


ſchentücher, das halbe Dutzend 25 Sgr. und 
1 Fthlr., feine und ertrafeine 14 bis 13 Rthlr 
Rein leinene Zwirn⸗Batiſt⸗Tücher 
ohne Appretur, die nie rauh und faſerig nach der 
Wäſche werden, bisher das Dutzend 5 bis 9 Rthlr., 
jetzt das halbe Dutzend von 14 bis 3 Rthlr. 
Echte Franzöſiſche Batiſt⸗ Tücher 
(Batiste claire), das ganze Dutzend in rein Lei 
nen, ſehr fein, von 4 Rthlr. an. 
Couleurte 42 große Tiſchdecken in rein Leinen, 
Ein feines rein leinenes Damaſt⸗Ge⸗ ſowohl Naturfarbe als couleurt, in reizenden 
deck für 12 Perſonen, mit ! Dutzend dazu paſ— Deſſius von Rthlr. an. 


Außerdem empfehle ich noch ein Lager fertiger Wäſche, als: 
Damen: und Herrenhemden, von ſchwerem dauerhaften Handgeſpinnſt-Leinen gearbeitet, das 
halbe Dutzend von 5 Rthlr. an; feinere 53, 64 bis 9 Rthlr. a . 
Dberbemden in allen nur möglichen Faltenlagen, von feinem Bielefelder und Holländiſchen Leinen, 

unter Garantie des eleganten und bequemen Sitzens, das halbe Dutzend von 12 Athlr. an. 
Diverſe Chemiſettes für Herren, von Leinen, nach den neueſten Façons, ganz wie Oberhemden 
gearbeitet. Herrmann Cohn aus Berlin. 


_Verkaufs-Lokal: Busch’s Hötel de Rome. 
CAFE BELLEVUE. - 
Heute Dienſtag muſikaliſche Soitce. 


Handels : Berichte. 

; hs T Thorn, den 25. März. Die Ausfuhr aus Bo: 
- _ Kath. Zupanska, _ len über Leibitſch iſt noch immer lebhaft, trotzdem 
Die neueſten Facons von Frübjahr⸗Mauteln, verliert das Poluiſche Courant beim Umtanſch gegen 
Mantillen und Kittel find eingetroffen; auch fertige — 


So eben von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, 
habe ich mein Lager auf das Reichhaltigſte mit 
neuen Sachen, Mantin und anderen derartigen 
Artikeln, aſſortirt, und empfehle ſolche dem geehrten 


Publikum beſtens. 


Feine weiße rein leinene Damen⸗Ta⸗ 


Preuß iſches zur Zeit 51 8, das Ruſſiſch⸗Polniſche Bar 


piergeld 8 5, — zumeiſt eine Folge der bolitifchen Ver⸗ 
hältniſſe. Die Getreidepreiſe ſind in Folge auswärti⸗ 
ger Berichte ſehr gedrückt, Weizen p. Wiſpel Pr. Gd. 
75 Rt., Polu. Gd. 78 Rt., Roggen höͤchſtens 54 Rt. — 
und haben unſere Getreidehaͤndler aus Beſorgniß vor 
fernerem Sinken der Preiſe trotz häufiger Angebote nicht 
u: Ankäufen, wozu auch das flüſſige Kapital fel« 
en iſt. 


Stettin, den 25. März. Regen. Wind SW. 

Weizen, 88 89 Pfd. gelber p. Frühjahr 88 Rt. bez., 
doch fehlen auch zu niedrigeren Preiſen Käufer. 

Roggen matt, ein kleiner Poſten 86 Pfd. mit Maß⸗ 
erſatz von der Bahn 64 Rt. bez, 86 Pfd. Garantie 654 
Rt. bez., 82 Pfd. p Frühjahr 61 Rt. Br., p. Juni⸗ 
Juli 624, 62 Rt. bez u. Br, p. Juli 62 Mt. Gd. 

Gerſte, geſtern eine Ladung 75 Pfd. 473 Rt. bez., 
50 W. 76 Pfd. 481 Rt bez., 76-77 Bin loco 48 Rt. 
bei Kleinigkeiten bez, wozu viel Brief, 74 Pfd. kurze 
Lieferung 47 Rt. bez, p. Frühjahr 74—75 Pfd. 47 Rt. 
zu machen. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

80 a 90 64 2 67. 38 a 46. 32234, 64 à 72. 

Stroh 6 à 7 Rt. p. Schock. 

Heu 10 a 15 Sgr. p. Etr. 

Rüböl ſehr matt, loco 1I 11] Rt. bez., p. April⸗ 
Mai 112 Rt. geſtern bez. u Br., p. Sept.⸗Oktober 11 
Mt. bez. u Br. 

Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 137 2 bez., 
b. Frübjahr 134, 49 be 13 9 Br. p. Mai, Junt 127 
9 Br., 13 3 Gd. p. Juni⸗Juli 124 0 Br. 123 2 Gd. 
p. Juli⸗Auguſt 123 9 bez. 

Berlin, den 25. März. Weizen lore 84 a 90 Rt. 

Roggen loco 62 a67 Rt, 86 Pfd. von der Bahn 63 
Rt. b. 82 Pfd. bez p. Frühſahr 60 Rt. verk., p. Mai⸗ 
Juni 601 a 603 Rt. verk., p. Juni⸗Juli 612 Mt. verk. 

Gerſte, große 48 a 54 Mt, kleine 40 a 46 Rt. 

Hafer loco 34 a 38 Rt., Lieferung p. Frühjahr 48 
Pfd. 334 Mt. bez. 

Erbſen 64 a 71 Mt. 

Winterrarps 8L- 80 Rt. nominell, Winterrübſen 81 
bis 80 Mt. nominell 

Rüböl loco 113 Rt. Br., 111 Rt. Gd., p. März 114 
At. Br., 115 Rt Gd, p. Maͤrz⸗April 113 Rt. Br. 
11, Rt. Gd., p. April⸗Mai 113 Mt. bez. u. Gd., 11, 
Rt. Br. 

Leinöl loco 123, Lieferung p. Frühjahr 12 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 27 Mt. verk., mit Faß 263 Mt. 
verk., p. März, Maͤrz⸗April u. April⸗Mai 261 Rt. bez. 
u. Gd., 27 Mt. Br., p. Mai⸗Juni 27 Rt. bez. u. Br., 
27 Rt. Gd, p Juni⸗Juli 28 28 Rt. verk. u. Gd. 
28 Rt. Br. 

Weizen matt. Reggen Termine matter, loco unver⸗ 
ändert. Rüböl unverändert. Spiritus behauptet, 


Poſener Markt- Bericht vom 27. März. 


Von Bis 
Thlr. Sgr. Pf ITolr. Sgr Pf. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 2128 9 30 | — 
Roggen dito 29 —1 203 6 
Gerſte dito 112361 1279 
Hafer dito 179 112 3 
Buchweizen dito 1118 61 1123| 3 
Erbſen dito 211 —1 215 6 
Kartoffeln dito — 25 —'— 127 6 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfö. . — 22 61 — 8 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 19 —— 10 —— 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 2 —— 2 


Marktpreis für Spiritus bom 27. März. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles: 
225 — 23] Rthlr. 


Leibwäſche für Kinder und Erwachſene zu auffallend 
billigen Preiſen. 
Henriette Schulz, 
Friedrichsſtr. 32. gegenüber der Landſchaft. 


Ein gs -Gehülfe, der in Stettin in he Fonds. 
Ein Handlungs - Gehülfe, der in Stettin in Preussische 


einem Waaren-Geschäft die Handlung erlernt und i 21. Brief. | Geld. 
zur Zeit noch daselbst lungirt, sucht, um das hie- | - N 2 
sige Geschäft kennen zu lernen, hier am Platze Freiwillige Staats-Anleihe ... .. . 44 i 
FF 2 . Itaats-Ahleihe von 1850 4 — 945 
eine Stelle als Lagerdiener, Spediteur oder Rei- dito . 44 — 94 
sender. Die besten Zeugnisse, so wie eine gute dito von 188833 4 87720 — 
Handschriſt empfehlen ihn. Gefällige Oflerten sub | Staats-Schuld-Scheine er 81 
M. P. 206. poste restante Stettin. eee 3 = 
Wilhelmsplatz Nr. 6. iſt die Bel-Grage und die | Berlin Stadt-Obligationen ro 41 — 
Parterre-Wohnung zu vermiethen und außerdem dito dito ei la | 
der Garten ebendaſelbſt vom 1. April c. ab zu vers Kur- u. Neumärk, Plandbriefe . ..; 3] Fi 
pachten. e 18 able 3 7 
Waſſerſtraße Nr. 14. ſind zwei Parterre-Stuben 8 dito 5 1 98 
mit oder ohne Möbel zu vermiethen. dito neue dito 3 86 
„Verſetzungs halber ſteht Kammerei⸗Platz Nr. 19. Ne se serie: 3] N 
eine Stube mit Alkoven 3 Treppen hoch ſofort zu Posensche Rentenbtiefe. 1 — 
vermiethen. Auch ſtehen daſelbſt verſchiedene Möbel be. Bank-Anth.. ..... 1 — 
zum Verte e eee |) = 
Ein großes Zimmer iſt Markt 62. im 2 Stock 5 
nach vorn zu vermiethen. a | 
Ju der Nacht vom 2. zum 3. Juli v. J. find der 
damaligen Beſitzerin der Handlung D. L. Lubenau n 
Wwe. & Sohn zu Poſen, Wittwe Herold, — GE BE Bi 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs ins Comptoir an | KRussisch-En lische Anleibe 5 = | 82 
Pofener Renten Briefen : ee bs „„ 10 720 65 
Nr. 3885. Littr. A. über 1000 Rthlr., dito Scope Fand d 4 — 574 
Nr. 901. Littr. 8B. 500 Rthlr. Polnische neue Pfandbriefe. 4 75 75 
nebſt Coupons vom 1. Oktober 1853 ab eftohfen | dito 500 Fl. Il. 4 — 65 
und es iſt dieſer Diebſtahl ſogleich an allen Handels- = TE on — 
Plätzen bekannt gemacht worden. 0 dito 5 200 N 7 ER ; 2.6.3 
Die Unterzeichnete ſieht ſich veranlaßt, hierdurch Kurhessische 40 Rthlr .. — 30 — 
das geehrte Publikum neuerdings auf dieſe Num- Badensche 35 fl. 50 me 201 — 
mern mit der Bitte aufmerkſam zu machen, fie vor- | Lübecker St.-Anieihe — 444 — — 


kommenden Falls anzuhalten. 

Berlin, den 24. März 1851. 

Wilhelmine Herold geb. Lubenau. 
2 Thaler Belohnung. 

Am 26. find aus dem Keller Breslauerſtr. Nr. 34. 
durch gewaltſamen Einbruch 19 Flaſchen Wein ge⸗ 
ſtohlen worden. Wer den Dieb ſo nachweiſt, daß 
„ Jur Beſtrafung gebracht werden kann, erhält 
2 Thaler Belohnung Breslauerſtr. 34. eine Treppe. 


Von Fonds sind 


Wechsel-Devisen im Course herabgesetzt, Wien 12 


Kurhessische Loose —, 


nier — 


13 Spanier 163. 
Amster: er 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


? Poln. Pfandbriefe merklich billiger begeben worden 
waren die Uebrigen , so wie die meisten Aktien ohne wesentliche Veränderun 


am 1003. Ludwigshafen-Bexb. 99. Mainz-Ludwi 
Wien, Sonnabend den 25. März. Des heutige 


- COURS-BERICHT. 


Berlin, den 25. März 1854, 


Eisenbahn - Aktien, 


Zt. | Briet.| dd. 
Aachen-Mastrichter , . ARE 4 — | 404 
Bergisch-Märkische „naaa er 4 — 85 
Berlin-Anhaltische .... . .. .... 4 hi 94 
dito dito Brian. „ 4 — — 
Berlin-Hambur ger 4 84 — 
dito dito . 4 — 94 
Berlin. Potsdam Magdeburger 4 — 73 
dikö,Prior, A. B. . „ „ 4 — 4 811 
Re E „ 4 8944 — 
dito Prior. L. )). 4 894 — 
Berlin-Stett iner. 4 — | 1084 
dito dito Prior. 44 — — 
Breslau-Freiburger Sti... Ay, — 18 
Cöln-Min dener 3 — 94 
dito: dite Eee hi — 914 
dito dito II. Em. 18 — 933 
Krakau-Oberschlesis che „0 74 > 
Düsseldorf-Elberfelder .,... .. ., 4 6641 — 
Kiel-Altonae r 2 
Magdeburg-Halberstädter 4 190. 
dito Wittenberger 3 4 294. — 
dito dito Prior. 5 — 81 
Niedersahlesiseh- Märkische 4 — | 834 
dito dito Prior. . 14 — 1.84% 
dito dito Prior. 44 571 — 
dito Prior. III. Ser... RN 04, Ze 
dito Prior, IV. Ser. 5 93 2 
Nordbahn (Fr.-Wilh. )))) 4 — 322 
dito Hor. K, en S 5 a 
Oberschlesische Litt. 44. E 1141 
dito Ei. Hr. 8 31 — 119 
Prinz Wilhelms (St.- V.) 4 2 
Rheinische, .. . - zer» 1 4 — 531 
dito (St.) Prior. 4 Er . 
Ruhrort- Crefelder dend 44 = 75 
Stargard-Posener .,,,,, 28 3 75 2 
unge ee 40 i 85 
dite Erfor-. 5 4 2 92 
Wilhelms-Babn , 2 of Hin 8 — 


und mit Wan Ausnahmen 
8. Dagegen wurden die meisten 


— Ehe — nn nn te 
Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course. 


Frankfurt a. M., Sonnabend den 25. März Nachmittags 2 Uhr, 
Schluss-Course. Nordbahn 344. 5 4 Metalliques 575. 44 9. Metalliques 523. 


Bankaktien —. 39 Spa- 


Wien 85. Hamburg 893. London 117 j 
gshafen 793. Frankfurt -Hayau —. F . 
n Feiertages wegen keine Börse. 


rankfurt-Homburg > 


